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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 

Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Mittagblatt. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung 

Wien, 6. Dezember, Nachts. Sir Hamilton Seymour 
iſt heute Abend hier angekommen und im „Nömifchen Kaiſer“ 
eingekehrt. Ein allgemein verbreitetes Börſengerücht ſagt, 
daß Kars von den Ruſſen genommen worden ſei. 

Paris, 5. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Friedliche Gerüchte zirkuli⸗ 
ren noch fortwährend an der Börſe, üben aber geringeren Einfluß auf die⸗ 
* aus. Gonfold von Mittags 12 Uhr waren 90 gemeldet. Die 3pGt. 

ente eröffnete zu 66, 75. Dieſelbe ſtieg, nachdem Conſols von Mittags 
1 U. 90 eingetroffen waren, auf 67 u. ſank gegen Ende d. Börſe auf 66, 35. 
Schluß ziemlich feſt zur Notiz. Die ſpaniſche paſſive Schuld wurde zu 7% 


gehandelt. — Schluß⸗Courſe: 7 5 

ZzpEt. Rente 66, 75. 4½ pCt. Rente 91, —. ZpCt. Spanier 34½. 
1p6t. Spanier 20%. Silber Anleihe 83. Oeſterreichiſche Staats» Eifenbahn- 
Aktien 730, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1315. 


London, 5. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. Conſols 90%, 

London, 5. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Conſols eröffneten 89 5, 
zn. in Folge anhaltender Friedensgerüchte auf Notiz. — Schluß: 
Courſe: 7 

Conſols 90%. IipEt. Spanier 20%. Mexikaner 19%. Sardinier 83%. 
5pGt. Ruſſen 98. 4% pCt. Ruſſen 89. 

Wien, 5. Dezember, Nachmittags 1 uhr. Mattere Haltung. Neueſte 
Bankaktien wurden zu 104 gemacht. — Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 85. 5pCt. Metalliques 73½. 4½ pCt. Metalliques 63 ½. 
Bank⸗Aktien 930. Nordbahn 204%. 1839er Looſe 118%. 1854er Looſe 
97%. National⸗Anlehen 77%. Seſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 
—, London 10, 49. Augsburg 110%. Hamburg 81. Paris 125%. 
Gold 15%. Silber 11%. Pe 

Frankfurt a. M., 5. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. Oeſter⸗ 
reichiſche Fonds etwas niedriger. Eiſenbahn⸗Aktien geſchäftslos und unver⸗ 
ändert. — Schluß⸗Courſe: 

Neueſte preußiſche Anl. 108%. Preußiſche Kaſſenſcheine 104%. Köln⸗ 
Mindener Eiſenb.⸗Aktien — Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordb. 58. Ludwigs⸗ 
hafen⸗Berbach 161%. Frankfurt⸗Hanau 83. Berliner Wechſel 104%, 
Hamburger Wechſel 88%. London. Wechſel 118%. Paxiſ. Wechſel 93%. 
Amſterdam. Wechſel 99%. Wiener Wechſel 107%. Frankfurter Ban 


Antheile 119. Darmſt. Bank⸗Akt. 285. Zpet. Spanier 33%. 1p6t. 
Spanier 0%, Kurheſſiſche Looſe 37. Badiſche Looſe 44%. pCt. 


etalliques 65%. 4 ½ pCt. Metallig. 58. 1854er Looſe 87½%. Oeſterr. 
Kallen Flehen 60745 Oeſterr.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 179. 
Defterreichifche Bank⸗Antheile 988. 

Amſterdam, 5. Dezember, Nachm. 4 Uhr. 
ger, — Schluß⸗Courſe: f 

5pEt. Defterreichifche National⸗Anl. 66%. 5pEt. Metalliques Litt. B. 
73%. 5p6t. Meta 225 63%. 2½ pCt. Metalliques 32 7% IpCt. Spa: 
nier 20% Zyt. Spanier 33%. 5pGt. Stiegli * Apt. Hope 
—, 4 pt Polen — Mexikaner 18 ½ Londoner Wechſel, kurz —, —. 
Wiener Wechſel —. Hamburger Wechſel, kurz — Petersburger Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 62¼ 46 

k 5. Dezember, Nachm. 2% Uhr. Bei ſchwachem Geſchäft 
Courſe end Difte 

1 


ſchwan chluß⸗Courſe: 
Preußiſche 4½ pCt. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 107. 
reichiſche Looſe 103. Zyt. Spanier 31%. lpCt. Spanier 19%. 
Engliſch⸗ ruſſiſche öpEt. Anleihe — Berlin⸗ Hamburger 114%. Köln: 
Mindener 169. Mecklenburger 52%. Magdeburg Wittenberge 43. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 1014, Köln⸗Minden 3. Prior. —. Dis⸗ 


konto —. 
Getreidemarkt. Weizen ſtille. Roggen 118 — 119pfd. Dänemark 
Mie Oel pro Dezemer 34 ½, pro Mai 
ille, 


ro Frühjahr 136 bezahlt und 
Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe 


Im Allgemeinen niedri⸗ 


— 


4%. Kaffee ſehr ruhig. Zink 
Liverpool, 5. Dezember. 
gegen geſtern unveraͤndert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
London, 4. Dez. Der König von Sardinien beſuchte heute die Gi 
in Be leitung des Prinzen Albert und des Herzogs e 


unter dem Enthusiasmus einer zahlloſen Menge von Zuſchauern. Auf die 


s gen ich nicht aufhören werde, auch im 


efaßte Adreſſe des Lord Mayor erwiderte der König auf 
efentlichen etwa Folgendes: „Ich nehme den mir zu Theil 
ang als einen Beweis der Sympathien an, wie ſie hervor⸗ 
die Politik, welche ich befolgt habe und welche zu befol⸗ 
Mi geſchick nicht. Denn das Haus 
Pflicht erachtet, das Schwert zu zie⸗ 
— im Kämpfe für Recht und Unabhängigkeit und wir können die Waf⸗ 
en nicht wieder niederlegen, bis nicht ein ehrenvoller und 
dauernder Frieden geſichert ift.“ Zum Schluß beglückwünſchte der 
5 die Vertreter der City zu der hohen Stellung, welche ip 1.512 
abe. 2 
> Bas; 2. Dezbr. Die Grundſteuer im gefammten b e 
iſt für das Verwaltungsjahr 1856 auf 6 Millionen und die Perſonalſteuer 
auf 1,600,000 Lire feſtgeſetzt worden. 
— . — —¼—0 — — 


a Vom Kriegsſchauplatze. 

Die „Times“ enthält Korreſpondenzen aus der Krim vom 20. No- 
vember. Die engliſche Armee befindet ſich in Verhältniſſen, welche zu 
Wenne 15 letzten Winters don ſchroffſten Abſtand bieten. Die 
Geſundheit der Truppen ift vortrefſich. Sie wird verpflegt und iſt 
mit Kleidung verſehen, wie nie eine Armee zuvor. Die Leute erhal: 
ten während der Woche nicht weniger als dreimal ftiſches Fleisch 
und friſches ge an den übrigen Tagen Pötelfleifd und vortreff⸗ 
lichen Zwieback. 5 ve iſt den Franzoſen jetzt in allen dieſen Bezie⸗ 
hungen voraus: 1 be hier und da diefe mit dem Weberflufie. 
So wird Bee 858 das „herzliche Einverſtändniß“ noch 
mehr befeſtigt. Fa en i wiſton wird in der Weihnachtswoche ihr 
e ee eee e 

99 em azowſchen 
gute Nachrichten von e enen Erfolgen angelangt. 
Er hat in Geist Heu und 8 verſchiedener Art, das in einer 
Linie von nicht weniger als 2 lengliſchen) Meilen aufgeſtapelt war, 
zerſtört, obwohl 3000 Ruſſen zur Beſchützung dieſer Vorräthe aufge: 
ftellt waren. Das Feuer des „Veſuv“ und einiger Kanonenboote trieb 
die Grauröcke ſort, und ihre Magazine wurden vor ihren Augen ver⸗ 
nichtet. Man hofft, daß dieſer Erfolg den Ruſſen ihre Vorräthe für 


ran zöſiſch ab 
rent im 
gewordenen Emp 
gerufen find dur 


avoyen hat es bisher 1 für ſeine 


den Winter ſehr geſchmälert hat, und iſt von demſelben um ſo mehr 


überraſcht, als Niemand glaubte, daß unſere Boote über die erſte 


Woche des November hinaus im azowſchen Meere ſich halten könnten. 


In der That iſt es dort bereits ſehr kalt geweſen, und die Stürme 


— 


— 


trieben mit ſolcher Heftigkeit die kurzen Schlagwellen jenes Meeres auf, 
daß Kapitän Osborne, obwohl er ſchon am Sten vor Geist erſchien, 
erſt am 13ten zum Werke ſchreiten konnte. — Contre-Admiral Ste⸗ 
wart iſt mit dem Hauptgeſchwader von hier nach Malta fort, wird 
aber unterwegs Smyrna und mehrere griechiſche Inſeln berühren und 
einige Zeit dort verweilen. 

Die Berichte über die zuletzt erwähnten Ereigniſſe am Geſtade des 
Meerbuſens von Geisk ſtimmen namentlich in Bezug auf das Datum 
nicht ganz überein. Nach einer früher mitgetheilten telegraphiſchen De⸗ 
peſche des Admirals Lyons vom 18. November fand die Zerſtörung 
bedeutender Vorräthe einer ruſſiſchen Streitmacht von 4000 Mann 
gegenüber am 5. und 6. November ſtatt, während nach der Times⸗ 
korreſpondenz Kapitän Osborne erſt am 13. zum Angriff ſchreiten konnte. 

Dagegen enthält der „Morning Herald“ folgenden Brief eines 
engliſchen Offiziers von der Flotille des azowſchen Meeres vom 5. No⸗ 
vember: „Geſtern griffen die Schiffe „Ardent“, „Weſer“ und „Curlew“ 
die nach dem Meere zu gelegene Seite der Neuſtadt Geisk an. Alle 
Marine⸗Soldaten und alle verfügbaren Mannſchaften wurden auf Ka⸗ 
nonenbooten in das Innere des Liman entſandt. Der „Recruit“, 
„Cracker“, „Grinder“ und „Boxer“ griffen die Altſtadt an. Wir 
liefen am Morgen in den Liman ein, indem wir ein lebhaftes Feuer 
unterhielten, welches aus den vor der Stadt angelegten Schanzwerken 
beantwortet wurde. Am Nachmittage landeten wir auf einer zur 
Linken gelegenen Landzunge und verbrannten das Zoll-Haus, fo 
wie mehrere andere große Gebäude. Einige Reiter kamen aus 
der Stadt und griffen die Mannſchaften unſerer Boote an, die 
gerade damit befhäftigt waren, jene Gebäude zu verbrennen, wa⸗ 
ren aber dem mörderiſchen Feuer unſerer Schiffe ausgeſetzt, und zahl⸗ 
reiche reiterloſe Pferde zeigten uns bald, wie ſicher wir zielten. Es 
gelang unſeren Leuten, ihr Werk zu vollenden, ehe ſie ſich wieder ein⸗ 
ſchifften, indem die feindliche Kavallerie ſich nicht lange auf der Land⸗ 
zunge halten konnte, und als die Nacht ſich auf das Land niederſenkte, 
konnten wir deutlich ſehen, daß die Altſtadt in Flammen ſtand, woraus 
folgte, daß der Angriff der andern Abtheilung unſeres Geſchwaders 
gleichfalls geglückt war. Heute näherten ſich die Kanonenboote der 
Stadt, ſo daß der Platz halb inveſtirt war. Die Stadt iſt ſehr groß 
und gut gebaut. Nachdem wir ſie eine Stunde lang bombardirt hat⸗ 
ten, ließen wir unſere Leute ans Land ſteigen. Um 10 Uhr fingen 


unſere Soldaten an vorzurücken; als ſie jedoch in die Nähe der Stadt 
ward die vorderſte Kolonne von einem ſo furchtbaren Feuer 


kamen, 
empfangen, daß fie auf dem Punkte ſtand, über den Haufen gewor⸗ 
fen zu werden. Es ward uns bald klar, daß der Feind einen Aus⸗ 
fall mit überlegenen Streitkräften gemacht hatte uud daß unſere Trup⸗ 
pen der Gefahr ausgeſetzt waren, abgeſchnitten zu werden. Lieutenant 
Roß vom Schiffe „Weſer“ zauderte keinen Augenblick, auf jede Ge⸗ 
fahr hin eine Verbindung mit ihnen zu bewerfitelligen, indem er ihnen 
längs der Front des Platzes entgegeneilte. Dieſe Bewegung ret⸗ 
tete Alles; denn wir konnten ſehen, wie von jenem Augenblicke an 
die Ruſſen zurückgewerfen wurden und auf dem Punkte ſtanden, um⸗ 
zingelt zu werden. Während des ganzen Tages behaupteten ſich un⸗ 


ſere Truppen in den von ihnen eingenommenen Poſitionen, und die 


Stadt ſtand an vielen Stellen in Flammen. Auch ſämmtliche Wind⸗ 
mühlen, ſowie eine Fabrik wurden angezündet. Wir hatten einen har⸗ 
ten Stand, indem die Ruſſen in eiuer Ausdehnung von etwa 3 leng⸗ 
liſchen) Meilen ein furchtbares Artilleriefeuer unterhielten, und wir wür⸗ 
den ſtark gelitten haben, wenn uns nicht mehrere Gehölze und Ter⸗ 
rainerhöhungen als Deckung gedient hätten. Nachdem wir Alles zer⸗ 


ſtört hatten, was wir zerftören konnten, bewerkſtelligten wir, da wir 


die Nothwendigkeit einſahen, uns das Terrain frei zu halten, um 21 
Uhr unfern Rückzug und ſchifften uns wieder ein. Obgleich der Feind 
eine ſehr bedeutende Anzahl Truppen in der Stadt hatte, hütete er 
ſich doch, durch die Erfahrung des vorigen Tages belehrt, uns wäh⸗ 
rend unſeres Rückzuges zu verfolgen oder auf irgend eine Weiſe aa⸗ 
zugreifen. Wir haben dem Feinde ungeheuer viel Eigenthum zerflört 
und ihm viele Leute getödtet. Wir werden hoffentlich bald einen an⸗ 
dern Ort angreifen. Der Angriff auf Geisk hat uns 1 Todten und 
3 ſchwer Verwundete gekoſtet.“ 
i Er in R 
reufem 


wird es aber durchaus nothwendig fein, daß man ſich bei ſei⸗ 
nen Forderungen in den Grenzen möͤglichſter Mäßigung hält, weil 
nur allein auf dieſe Weiſe der Friede herbeizuführen iſt. Was in der 
letzten Zeit noch von Friedensvermittlungen berichtet wird. welche 
von Oeſterreich betrieben würden, ſo iſt hier davon nichts be⸗ 
kannt und wird auch bezweifelt. Es iſt daher auch die Angabe 
mit Vorſicht aufzunehmen, daß Oeſterreich Endvorſchläge an das Kabi⸗ 
net in St. Petersburg habe abgeben laſſen, und daß dieſe in den 
unweſentlich modifizirten vier Punkten und in einem nach 
der Wahl des Kaiſers Alexander abzuhaltenden Fürſten⸗Kongreß 
beſtehen ſollen. 

Die Stadt Berlin hat es ſich immer ſehr viel Geld koſten laſſen, 
für die ortsangehöͤrigen blödſinnigen Kinder auf eine ſolche Weiſe 
zu ſorgen, daß ſie zu größeren Fähigkeiten herangebildet werden, als 


dies ſonſt der Fall wäre, wenn ſie ſich ſelbſt überlaſſen blieben. Die 


Verſuche, fie in Privatanftalten erziehen zu laſſen, haben ſich jedoch 
nicht bewährt, und haben die ſtädtiſchen Behörden jetzt den Beſchluß 


gefaßt, eine beſondere Anſtalt für die hieſigen Blödſinnigen zu errichten. 


Dieſe ſoll bereits am 1. Januar ins Leben treten. Der Stadtſchul⸗ 
rath Fürbringer beſchäftigt ſich mit der Ausarbeitung eines Planes 
für die Anſtalt. 

Geſtern hatten wir eine für die erſten Tage des Dezember außer⸗ 
gewöhnliche Kälte, welche ſich ſogar bis auf 12 Grad belief. In der 
Nacht iſt jedoch plötzliches Schneewetter mit Sturm eingetreten, der 
Wind iſt nach Weſten herumgegangen, die Kälte hat eben ſo ſchnell 
nachgelaſſen, wie ſie eingetreten iſt, und man darf nach der Tempera⸗ 
tur, wie ſie am Nachmittage iſt, erwarten, daß wir vielleicht mor⸗ 
gen ſchon Thauwetter haben. . 

Von neuem iſt ein Termin für die von Dänemark in Vorſchlag 
gebrachte Regulirung der Sundzoll-Angelegenheit noch nicht wieder 
angeſetzt worden. Es iſt anzunehmen, daß die Konferenz, ſollte 
ee a zuſammentreten, vor dem neuen Jahre nicht ſtattfin⸗ 
en wird. i 


Berlin, 5. Dez. [Hof- und Perſonal-Nachrichten. — 
Zur Tages⸗Chronik.] Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm gedenkt, wie wir hören, morgen von Koblenz hierher zu⸗ 
rückzukehren. — Wie verlautet, wird Ihre königl. Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Friedrich der Niederlande morgen Abend nach dem 
Haag abreifen. — Der großbritanniſche Geſandte am hieſigen koͤnigl. 
Hofe Lord Bloomfield iſt geſtern von London hier eingetroffen. 
— Der Staatsrath in engerer Verſammlung trat heute Vor⸗ 
mittag in einer Sitzung zuſammen. Gegenüber anderweiti⸗ 
gen Verſionen hören wir, daß die Beſetzung der Stelle des 
Präſidenten bei der Regierung in Frankfurt an der Oder in 
der urſprünglich bezeichneten Weiſe erfolgen wird. Danach wird der 
Regierungs⸗Präſident v. Selchow in Liegnitz zum Präſidenten der Re⸗ 
gierung in Frankfurt a. d. O. und der Regierungs⸗Vice⸗Präſtdent Graf 
Zedlitz-Trützſchler in Breslau zum Reg.⸗Präſidenten in Liegnitz er⸗ 
nannt werden. — Die zur Beglückwünſchung Sr. Maj. des Königs 
hier eingetroffene Deputation des 2. Infanterie-(Koͤnigs⸗) Regiments 
hat heute die Rückreiſe nach Stettin angetreten. Der Regiments⸗ 
Kommandeur, Oberſt und Flügel⸗Aejutant Sr. Maj. des Königs, Frhr. 
v. Hiller, begiebt ſich morgen nach ſeiner Garniſon zurück. (N. Pr. Z.) 

— Man ſpricht hier viel von einer, wie es heißt, von der däni⸗ 
ſchen Regierung deſinitiv beſchloſſenen Befeſtigung von Eckernförde. — 
Herr v. Bismark⸗Schönhauſen wird bis zur Weihnachtsvertagung ſei⸗ 
nen Sitz im Herrenhauſe annehmen, von da ab aber ſeinen Poſten in 
Frankfurt nur verlaſſen, wenn beſonders wichtige Verhandlungen im 
Herrenhauſe bevorſtehen. 0 C. B. 

— Des Königs Maj. hat den vom Brandunglück betroffenen är⸗ 
meren Einwohnern von Unruhſtadt zur Abhilfe des augenblicklichen 
Nothſtandes eine Unterſtützung von 500 Thlrn. aus dem allerhoͤchſten 
Dispoſitions⸗Fonds bewilligt. — Der Umbau des ehemaligen Kloſters 
Habsthal für das in den hohenzollernſchen Landen zu errichtende Kor⸗ 
rektionshaus iſt nach einer uns von dort zugegangenen Notiz gegen⸗ 
wärtig vollendet, und dürfte die Eröffnung der Anſtalt, durch welche 
einem unabweisbar gewordenen Bedürfniß genügt wird, bereits am 
1. Januar k. J. ſtattfinden. 8 p. C.) 


1853 betrug die Einwohnerzahl 430,519 Seelen, die Koſten der Armen⸗Ver⸗ 
waltung 390,206 ae hee hatten ſich um aM Prozent verlagert, 
jene um 2% Prozent vermehrt). Jahre 1839 betrug die Ein⸗ 
wohnerzahl 436,002 Seelen, die Ausgabe der Armen = Verwaltung 
418,648 Thlr. a atten ſich um 4, Prozent, jene um 1%, Pro⸗ 

it vermehrt). 8 ſtellt ſich alſo ſeit dem Jahre 1851 eine weſent⸗ 


iſt nur ſcheinbar, da die 
68 Thlr 


* 


eziel⸗ 


4 


1 


ſich alſo die Bevölkerung Berlins um beinahe 444 Prozent vermehrt, wäh⸗ 

rend die Ausgaben der Armenpflege nur eine Steigerung von ungefähr 
Prozent erfuhren. In den vorhergehenden 10 Jahren ging dagegen die 
Vermehrung der Ausgaben für die Armenpflege weit über die der Einwohner⸗ 
zahl hinaus. Der Zuftand der Armen - Verwaltung kann mithin als ein 
günſtiger angeſehen werdeu. 

B. Liſſa (Großherzogthum Poſen), 3. Dezbr. [Stadtverordneten⸗ 
Wahlen. — Nachtrag. — Cholera. — Wiſſenſchaftl. Verein. — 
Armenpflege. — Schwurgericht. — Paſtor Frommbergers Pre⸗ 
digt gedruckt. — Jagdentſchädigung.] Bei der am 27. v. M. ſtatt⸗ 
gefundenen Eggen swahl des auf Grund des Geſetzes vom 31. Mai 1853 
ausgelooſten Drittheils des hieſigen Stadtverordneten⸗Collegi wurden die 
Ausgeſchiedenen: Kaufmann Schubert und Goldarbeiter Kalliefe wiederge⸗ 
wählt, während in die Stelle der vier andern ausgeſchiedenen Mitglieder der 
Banquier Simon Lewy, der Kaufmann S. A. Scholz, der Poſthalter Jakob 
. — und der Baumeiſter Bachmann treten. Das ſolchergeſtalt rekon⸗ 
ituirte Kollegium zählt nach dem religiöſen Bekenntniß ſeiner Mitglieder: 

12 Evangeliſche, 5 Ifraeliten und 1 Katholiken. — Zur Vervollſtändigung 
meiner vorangegangenen Berichte geſtatten Sie mir hier nachzutragen, daß 
dem hieſigen königl. Gymnaſio aus Anlaß ſeiner dritten Säkularfeier nach⸗ 
träglich auch noch vom evangeliſchen Gymnaſio in Liegnitz, von der Real⸗ 
ſchule zu Rawitſch und dem Pädagogium in Putbus Glückwunſchſchreiben 
zugegangen ſind. — Von der aſiatiſchen Cholera ſind auch in dieſer me 
wöhnlichen Jahreszeit an verſchiedenen Orten der Provinz vereinzelte Fälle 
vorgekommen; ſo zu Alt⸗Kloſter, Kreis Bomſt, woſelbſt außer der Ehefrau 
des Gutspächters Quoß auch zwei herrſchaftliche Knechte der Krankheit er⸗ 
legen find, und in der Stadt Poſen ſelbſt. 5 
Der hieſige wiſſenſchaftliche Verein, deſſen Sitzungen in Folge der 
am Gymnaſio ſtattgehabten Säkularfeier eine erhebliche Unterbrechung er⸗ 
halten, wird ſeine ordentlichen Zuſammenkünfte für dieſen Winter ganz aus⸗ 
ſetzen. Dagegen beabſichtigen die an demſelben wirkenden thätigen Mitglie⸗ 
der „zum Beſten verſchämter Ortsarmen“ einen Cyclus von Vorträgen über 
Materien aus dem Gebiete der Kunſtpoeſie, der Geſchichte, Phyſik, Aſtro⸗ 
nomie, Anthropologie u. dgl. in gemeinfaßlicher Darſtellungsweiſe zu veran⸗ 
ſtalten. Die Theilnahme an dieſen Vorträgen wir Jedermann gegen Zah⸗ 
lung eines Beitrages von 1 Thlr. (Familien 2 Thlr.) für ſämmtliche 8 bis 
12 Vorleſungen freigeſtellt. Neben dieſer mildthätigen Fürſorge für die ver⸗ 
chämften Ortsarmen ſind unſere öffentlichen wie Privat⸗Wohlthätigkeits⸗ 
Inſtitute in jeder Weiſe bemüht, ihre Theilnahme und Vorſorge für den be: 
dürftigen Theil der hieſigen Einwohnerſchaft zu bethätigen. Die hieſige 
allgemeine Orts⸗Armendirektion projektirt nach dem Vorbilde der bekannten 
Egeſtorffſchen Speiſeanſtalten in Hannover, die bereits auch an anderen Or⸗ 
ten vielfache Nachahmung gefunden, die Errichtung von ſogenannten Sup⸗ 
pe nanſtalten und wird darüber in der nächſtbevorſtehenden Sitzung des 
Stadtverordneten⸗Kollegiums dieſem die betreffenden Vorſchläge unterbreiten. 
Ueber die Zweckmäßigkeit derartiger Veranſtaltungen in mittleren Provin⸗ 
zial⸗Orten, die, wie Liſſa, im Allgemeinen nur wenige induſtrielle Etabliſſe⸗ 
ments von Bedeutung und demgemäß auch keinen notoriſch verarmten Ar⸗ 
beiterſtand aufzuweiſen haben, liegen bis jetzt noch keine erfahrungsmäßigen 
Data vor, und muß folglich von deren Beurtheilung vorerſt noch Abſtand 
genommen werden. Getrennt von dieſer allgemeinen ſtädtiſchen Armenpflege 
wirkt hier ein aus der Mitte der jüdiſchen Bevölkerung r de 
Privatkomite noch beſonders für die Armen ihrer Konfeſſion. ie in den 
vorangegangenen Jahren, hat daſſelbe auch in dieſem durch Zeichnung von 
freiwilligen Beiträgen des bemittelten Theiles der Gemeindeglieder ſich in 
den Beſitz eines Fonds von circa 800 Thlr. geſetzt. Von dieſem werden Cerea⸗ 
lien, wie Reis, lie zc. in größeren Quantitäten eingekauft und dem: 
nächſt zu faſt auf die Hälfte ermäßigten Preiſen an die bedürftigen Haushal⸗ 
tungen — etwa 150 — überlaſſen, fo daß jeder armen Familie nach Maß⸗ 
abe ihres Umfanges von den vorhandenen Vorräthen allwöchentlich eine be⸗ 
fig Quantität verabfolgt wird. Außerdem wird ihr von je 14 zu 
4 Sagen auch noch ein beſtimmtes Quantum Brennholz verabreicht. — Die 
vierte Periode der diesjährigen eff e ee für die Kreiſe Kröben, 
Frauſtadt und Koſten wird den 10. d. M. hier ihren Anfang nehmen. Mit 
der Leitung der Verhandlungen, die auch diesmal meiſt nur Diebſtahlsſachen 
betreffen, iſt der Kreisgerichts-Rath Kolbenach aus Koſten betraut. — Die 
bei Gelegenheit der kirchlichen Feier zu dem 300jähr. Gymnaſial⸗Stiftungs⸗ 

eſte des biefigen Gymnaſiums von dem Paſtor Frommberger in der 

t. Johanniskirche gehaltene ſeſthen Wet iſt auf vielfaches Verlangen im 
Druck erſchienen und in der hieſigen Verlagshandlung von Ernſt 111855 
zu haben. Prediger Frommberger iſt in Folge feiner frühern amtlichen 
Stellung auch in den Kreiſen Ihrer Stadt eine vielgekannte Perſönlichkeit, 
und dürfte daher jene Notiz für manchen der dortigen Bewohner von 
Intereſſe ſein. — Obwohl der hieſige Verein für Parforcejagd ſich behufs 
freier Ausübang der Jagden mit den betreffenden Grundbeſitzern bereits vor 

dem Beginn derſelben dürch Zahlung eines Pauſchquantums geeinigt, ſo 75 
der Herr Fürſt v. Sulkowski vor ſeiner Abreiſe den Herrn Oberförſter 
Wundrack zu Reiſen dennoch beſonders noch beauftragt, bei den betheilig⸗ 
ten Ruſtikalbeſitzern nachzuforſchen, ob etwa der durch die Jagden erlittene 
Schaden jene Entſchaͤdigung überſteige, und wenn dies der Fall ſei, ihnen 
den Schaden angemeſſen zu vergütigen. 

| Frankreich. 

Paris, 3. Dez. Die Börſe war heute in ungeheurer Aufre⸗ 
gung. Die 3proz. Rente, die zu 66 F. 40 C. eröffnete, ſtieg bis auf 
67 Fr. 50 C. und machte am Schluſſe der Boͤrſe 67 Fr. 85 C. 
und 67 Fr. 60 C. Die Prämien für morgen wurden zu 69 Fr. 
10 C. verkauft, die Rente muß alſo noch um 12 Prozent ſteigen, 
damit diejenigen, die ſie kauften, zu gewinnen anfangen. Die Urſache 
dieſes ſchnellen Steigens ſind die ſeit einigen Tagen zirkulirenden Ge⸗ 
rüchte, die heute eine beſtimmtere Form angenommen haben. Gewöhn⸗ 
lich gut unterrichtete Leute verſichern in dieſer Beziehung, daß 
Oeſterreich nach Paris neue Friedensvorſchläge geſandt habe. Das 
Tuilerienkabinet habe dieſelben gut geheißen und fie nach London ‘ge: 
ſchickt. Das londoner Kabinet, von dem geſtern die Rückantwort ein⸗ 


getroffen ſei, habe ſie ebenfalls angenommen, und daher ſeien neue 


FPriedens⸗Unterhandlungen vor der Thür. Was nun die öſterreichiſchen 


Propoſitionen betrifft, fo ſoll ſich Oeſterreich verpflichtet haben, denſelben in 
Petersburg Annahme zu verſchaffen. Dieſe Vorſchläge ſollen, wie man 
hinzufügt, den dritten Garantie⸗Punkt betreffen und darin folgendermaßen 
interpretirt fein: Das ſchwarze Meer wird zu einem Handels- 
meer erklärt und die Anweſenheit eines jeden Kriegsſchiffes darin un⸗ 
terſagt. Durch dieſe Auslegung würde der Kriegshafen von Niko⸗ 
lajeff für den Augenblick wenigſtens ſeine Bedeutung verlieren, wenn 
es auch Rußland moglich wäre, dort eine neue Flotte zu bauen und 


fie für ſpätere Zeiten zu rüsten. — Der preußiſche Geſandte, Graf 


Hapfeldt, befindet ſich feit vorgeſtern wieder in Paris. Man will 
wiſſen, daß er zwar keine Vorſchläge, wohl aber Mittheilungen über 
das Ergebniß der Sendung des Grafen v. Münfter mitgebracht habe. 
— General Canrobert, der über Nacht hier angekommen iſt, hat 
ſchon heute lange Veſprechungen mit dem Kaiſer und mit dem Mini⸗ 
fer des Aeußern gehabt. Bis jetzt iſt noch nichts über die Ergebniſſe 
ſeiner Sendung ins Publikum gedrungen. Nach dem, was der offi⸗ 
ziöſe Correſpondent der „Independance“ zu wiſſen vorgiebt, find. dieſe 
Ergebniſſe „bedeutend“ und werde ein weſentlicher Theil mit nächſtem 
bekannt gemacht werden. Von derſelben Correſpondenz wird, tro 
aller Zweifel darüber die „wirkliche Exiſtenz der ſeitens der mitilern 
und kleinen deutſchen Höfe an Rußland gerichteten Vorſtellun en“ 
aufs neue verſichert. Die franzöſiſche Regierung halte ſich mit dieſer 
„moraliſchen“ Mitwirkung und den daraus zu erwartenden Wir⸗ 
kungen für „ſehr 1 . 
weiz. 

Bern, 29. November. [Eiſenbahn⸗ Unruhen. — Eine kluge, 
feſte Hand.] In Neuenburg rüſtete man ſich geſtern Abend zur Ab: 
wehr gegen einen gefürchteten Meberfall aus dem Thal de Travers; 

gleichzeitig boten die reichen Bergflecken Chaur⸗de⸗fonds und Locle 
er Regierung 2000 Mann zum Schutze an. Die Aufregung, welche 


£ 3 bloßen Proteſtationen beim Bundesrath endigen wird, kam daher, daß; 


oße Rath eine kühne Eiſenbahn mit zwei gewaltigen 
p-besfondd nach Neuchatel mit Öffentlichen Geldern zu 


— 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


8 Gaſtſtube, woſelb 


uh we 
unnels 
unter- | Hinweis auf 8 97 Tit. 10 Th. II. AR., weil eine Neuwahl noch nicht ſtatt⸗ 


3114 
ſtützen beſchloß, während das Traversthal nebſt der Linie von Verrieres 
leer ausgingen; manche behaupten, weil für letztere auch die Royali⸗ 
ſten () ihre Kräfte und Kapitalien anboten. Umgekehrt hat eine Ei⸗ 
ſenbahnfrage in Freiburg eine vorübergehende Eintracht und Fuſion 
der ſeit zehn Jahren ſich blutig haſſenden Radikalen und Conſervativen 
herbeigeführt, ſo daß ſogar in den gerade jetzt beſtellten neuen Regie⸗ 
rungsrath zwei Mitglieder der (confervativen) Oppofition, „Männer 
von Poſteux“ (v. d. Weid und Bondalloz) aufgenommen wur⸗ 
den. Es galt diesmal, insgeſammt Front zu machen gegen 
den Nachbar, den Kanton Waadt, welcher die Weſtbahn, mit Um⸗ 
gehung der Stadt Freiburg, größtentheils über ſein Gebiet führen will. 
Vermuthlich wird dies auch gelingen trotz des ſchönen Enthuſiasmus 
jener Verſöhnten, denn ihre Finanzen ſind in kläglichem Zuſtande und 
ihr Trace iſt nicht der Art, um fremde Kapitalien anzuziehen. Ein 
Glück indeß, daß die Freiburger ſich nicht, wie jetzt die Genfer, von 
der „Patrie“ in Paris ſagen laſſen müſſen, der Canton hätte nöthig, 
daß „eine feſte und kluge Hand, Freundin des friedlichen Fortſchrittes, 
dem Geſchrei der Parteien Stillſchweigen gebiete.“ — Der Kaiſer der 
Franzoſen hat drei thurgauiſchen Dörfern, welche in der Nähe des 
Schloſſes Arenenberg liegen, wo er ſeine Jugend zugebracht, 800 Fres. 
zuſtellen laſſen mit der Bedingung, daß daſelbſt der Straßenbettel ab- 
geſtellt werde. (N. Pr. Z.) 
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Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 6. Dezember. [Polizeiliches] Es wurden geſtohlen: 
Auf der breslau⸗ölſer Chauſſee von einem Frachtwagen ein Packet Leder, 
beſtehend in 30 Stück verſchiedenen Hirſch⸗ und Bockledern in ſämiſch ge⸗ 
walktem Zuſtande; Werth 60 Thlr. Einer Dame während des Einkaufs 
auf dem Markte ein Portemonnaie mit circa 1% Thlr. Geld, ein kleiner 
Schlüſſel und ein Notizbuch mit Perlen auf Papiermachee geſtickt F. T. 
Einem 7 Jahr alten Knaben durch eine unbekannte Frauensperſon, welche 
ihu in ein Haus auf der Weißgerbergaſſe gelockt hatte, ein mit braunem 
Tuch überzogener weißer A mit ſchwarzem Beſatz. Nikolaiſtraße Nr. 13 
ein Mantel von blauem Tuch mit grünem Flanell gefuttert. : 

[Feuer.] In der Nacht vom 4. zum 5. d. gegen 12 Uhr brach in der 
an der Ohlau gelegenen Garancine⸗Fabrik des Kaufmann Molinari, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 60, Feuer aus, welches: bis gegen 3 Uhr währte, ſich aber 
auf das Fabrik⸗Gebäude, das zum Theil vernichtet wurde, beſchränkte. Die 
Urſache der Entſtehung des Feuers iſt unbekannt. (Pol. Bl.) 


Liegnitz, 3. Dez. 


[Militäriſche Rückſichten bei der Re 
ſtauration des königlichen Schloſſes.] Im Bauweſen beſchäftigt 
man ſich der Jahreszeit gemäß mehr mit Proſekten und Anſchlägen als 
mit praktiſchen Arbeiten, die ſich bald auf die Dammſchüttungen der Kö: 
nigszelter Bahn beziehen dürften. Höhererſeits — und woht meiſt 
darum, weil Se. Majeſtät ſich ſpeziell damit befaßte, die baulichen An⸗ 
ordnungen bei der großen Reſtauration des Schloſſes zu prüfen und zu 
überwachen, auch viele Details ſelbſt zu beſtimmen — hat man zuvör⸗ 
derſt den Ergänzungsbau an der Weſtſeite ins Auge gefaßt und einen 
ſymetriſchen Schluß im Charakter der Geſammtmaſſe projektirt. Dem⸗ 
nach würde, zur weſentlichen Zierde des Schloſſes und der nördlichen 
Stadtſeite, vorerſt der niedrige abgebrochene, in ſeinen Fundamenten 
und unteren Theilen ſehr kräftig konſtruirte Thurm am Ruffer'ſchen Gar: 
ten erhöht, mit Zinnen und Kragſteinen verſehen und dem normän⸗ 
niſchen Bauſtyl der weiten Enceinte angepaßt werden. Zugleich ſoll 
der Grundgedanke zu den ſämmtlichen ausgedehnten Bauten feſtgehalten 
und weiter fortgeführt werden: nämlich dieſe ganze Schloßenceinte, nebſt 
unmittelbarem Zubehör, zu einem militäriſch feſten, einem leichten An⸗ 
griff oder brüsken Ueberfall gewachſenen Poſten umzuſchaffen, wie fie es 
N, Zeit der piaſtiſchen Herzöge war. Demnach hat das Projekt, an der 

ordweſtecke, zwiſchen dem vorgeſchobenen flankirenden Thurm, welcher 
eben erhöht werden foll, und dem vorjährigen Neubau, eine krenelirte 
Verbindungsmauer angenommen. Auch iſt keineswegs das Vorhaben, 
welches bereits früher an Ort und Stelle von techniſchen Militärbehör⸗ 
den gebilligt wurde, aufgegeben: daß die jetzigen Salzniederlage-Ge— 
bäude dann zur Kaſerne ausgebaut werden ſollen, wenn überhaupt in 
Liegnitz ein gemeinſchaftliches Militärkaſernement als unumgänglich noth⸗ 
wendig beſchloſſen werden wird. 


Notizen aus der Provinz.) Glogau. Herr von der Oſten 
wird nächſten Freitag in einem Konzert hierſelbſt ſingen. Auch wird 
fi) in demſelben eine Virtuoſin auf der Pedalharfe hören laſſen, näm⸗ 
lich Fräul. Leonie de Vattelette aus Paris, welche in Berlin mehrfach 
mit großem Beifall aufgetreten iſt. N a 

Sagan. Hier iſt ein Haupt⸗Armen⸗Verein gegründet worden, 
deſſen 11 5 ſich auf ſämmtliche Armen der Stadt erſtrecken ſoll. 
Die Unterſtützungen ſollen zunächſt in Gewährung von Arbeit, Verab⸗ 
reichung von Nahrungsmitteln, Kleidungsſtücken, Holz ꝛc. beſtehen. Die 
Sammlung milder Beiträge ſoll fortan ſeitens dieſes Vereins zu be⸗ 
ſtimmten Zeiten und regelmäßig unter deſſen Mitgliedern erfolgen. Der 
zeitige Vorſtand bittet um recht zahlreiche Beiträge (hoffentlich mit gu⸗ 
tem Erfolg!) und erſucht namentlid die Einwohner unſerer Stadt, den 
Haus⸗ und Straßenbettlern nichts zu verabreichen. — Donnerstag den 
6. Dezember wird der Männergeſangverein (unter Leitung des Herrn 
Auditeur Exner) unter Mitwirkung eines Damengeſangchores und meh⸗ 
rerer Dilettanten ein Konzert im Stiller'ſchen Saale zum Beſten der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt veranſtalten, deſſen ganzer Ertrag zu einer 
Chriſtbeſcheerung verwendet werden ſoll. 

Reichenbach. Sonnabend den 8. Dezbr. wird der Männer: 
geſangverein im Saale zur „goldenen Sonne“ ein Vokal⸗ und Inſtru⸗ 
mentalkonzert unter Mitwirkung der Poltmann'ſchen Kapelle und der 
Herren Overnſänger Heinrich und Prawit veranſtalten. — Die Vor⸗ 
ſtellungen der Geſellſchaft des Herrn Reißland finden hier vielen Bei⸗ 
fall. — Das koͤnigliche Poſtamt iſt nach Ernsdorf in den Bahnhof ver⸗ 
legt worden. — Zum Kämmerer (und Hauptkaſſen⸗Rendanten) iſt Herr 
Kämmerer Faulhaber zu Parchwitz gewahlt worden. — Bei den letzten 
Wahlen für die Stadtverordneten⸗Verſammlung find gewählt worden 
die Herren Stadtrath Polenz, Schloſſermeiſter Riedel, Riemermeiſter 
Kitzig, die Kaufleute Baumgart, Winter, R. Metzig und Kaiſer, 
Chauſſee⸗Direktor Wehner, Kaufm. Bornbäufer und Kaufm. Cohn. 


— . fcↄ— ͤ— !.. ñ᷑ 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 26. Novbr. (Amtsbeleidigung im Fall der Amts⸗ 
überſchreitung des beleidigten Beamten. — Grenzen der Amts⸗ 
befugniſſe eines Schiedsmannes.] Der 1 K., welcher zu 
W. als Schiedsmann fungirte, war von der Ehefrau des Kretſchmer V. da⸗ 
ſelbſt in deſſen Wohnung gerufen worden, um einen zwiſchen ihr und ihrem 
Ehemanne entſtandenen Streit zu ſchlichten. K. begab ſich zu V. in die 
noch Gäſte anweſend waren, verlangte nach einigem Ver⸗ 
weilen den V. allein zu ſprechen und machte dieſem alsdann, unter der Er⸗ 
oͤffnung, daß er als Schiedsmann erſcheine, auf den Grund feiner Anweſen⸗ 
heit Kühe Vorhaltungen. V. lehnte die Einmiſchung des K. beſtimmt 
ab, und beide begaben ſich dann wieder in die Gaſtſtube. K. blieb bis ge⸗ 
gen Mitternacht unter den andern Gäſten. Nach Entfernung derſelben nahm 
er ſeine Vorhaltungen unter abermaliger Berufung auf feine Schiedsmanns⸗ 
Qualität wieder auf. V. forderte den K. auf, nach Haufe zu gehen, und 
bediente ſich, als K. auch dann noch in ſeinen Bemühungen fortfuhr, einer 
beleidigenden Aeußerung und ſchritt endlich 15 Thätlichkeiten gegen K. - 
B. würde — — wegen Beleidigung und Mißhandlung des K. in Ausübung 
ſeines Schiedsmannsberufes angeklagt. Er beſtritt die Schiedsmanns⸗Eigen⸗ 
ſchaft des K., weil deſſen dreijährige Amtszeit Lic verſtrichen und eine 
Wiederwahl nicht erfolgt ſei, und wollte eventuell nicht anerkennen, daß K. 
in dem vorliegenden Falle, zum Einſchreiten als Schiedsmann befugt ge⸗ 
en. 


Das Gericht erſter Inſtanz verwarf beide Einwände, den erſteren unter 


efunden, und K. deshalb ſo berechtigt wie 
iederbeſetzung ſein Amt auch über den dreijährigen Zeitraum fortzuführen, 
auch daſſelbe nach amtlicher Auskunft des Landraths ure n . han 
zweiten, weil der Schiedsmann nach $ 14 der Verordnung vom 26, Septbr. 
1832 auch in Eheſachen kompetent, im Uebrigen aber die Ablehnung ſeiner 
Vermittelung ſeitens des Angeklagten unerheblich ſei, weil es ledi lich der 
Beurtheilung des Schiedsmannes überlaſſen bleiben müſſe, die Grenzen der 
Ausdauer zu beſtimmen, in der er das Werk der Verſöhnung zu erreichen 
hoffe, mithin der Angeklagte den Beweis führen müſſe, daß der Schiedsmann 
15 Zeit „ den Vorſatz, Verſöhnung zu ſtiften, bereits aufge⸗ 
eben gehabt. . 

Das hieſige Appellationsgericht trat rückſichtlich des erſten Punktes dem 
erſten Richter bei. Die Frage, ob K. zu einem ſolchen Sühneverſuche, da 
von Anſtellung einer Eheſcheidungsklage noch nicht die Rede geweſen, befugt 
war, ließ es unentſchieden, weil das bloße Verkennen und Ueberſchreiten der 
einem Schiedsmann geſetzlich zuſtehenden Befugniſſe den Anſpruch auf Ach⸗ 
tung nicht aufhebe, der einem Beamten gebühre — Entſcheidung des Ober⸗ 
Tribunals vom 11. Juli 1853 —, fand aber in dieſer anſcheinend unbefugten 
Verurteilten und der unpaſſend gewählten Zeit einen Milderungsgrund, und 
verurtheilte deshalb den Angeklagten — indem es die dem K. ertheilte Ohr⸗ 
feige als eine Mißhandlung oder Körperverletzung im Sinne des § 192 des 
St.⸗G.⸗B. nicht anſah — zu einer Geldbuße von 30 Thlr., und zwar nur 
wegen a eines Beamten in Bezug auf fein Amt, 

Der Angeklagte legte Nichtigkeits⸗Beſchwerde ein. 

Er behauptete eine Verletzung des 5 102 Tit. 10 Th. II. Ag R., weil 
nicht angenommen worden, daß die Amtsqualität des K. nach Ablauf der 
dreijährigen Wahlperiode von ſelbſt erloſchen ſei, und des $ 102, weil ange⸗ 
nommen worden, daß ſich K. in dem erwähnten Falle in Ausübung ſeines 
Amtes befunden. 25 f 

Ueber den erſteren Grund hat das Ober⸗Tribunal ſich nicht ausgeſpro⸗ 
chen; den letzteren Beſchwerdepunkt aber hat es für begründet erachtet, 

weil K. bei dem beregten Vorfalle ſich keineswegs in Ausübung feines 

Berufes befunden, welcher nach der allerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 

14. Auguſt 1832 und der Verordnung vom 16. September 1832 nur in 

Schlichtung ſtreitiger Angelegenheiten beſtehe und den Schiedsmann auch 

in Eheſachen nur ermächtige, einen Sühneverſuch behufs Fortſetzung 

der Ehe anzuſtellen, 2 . 
und deshalb den Angeklagten nur wegen Beleidigung eines Anderen (Nitht- 
beamten) verurtheilt. 3 

[Die Befugniffe des erkennenden Richters aus den Art, 30 
und 86 des Geſetzes vom 3. Mai 1852, deren allzuweite Ausdehnung 
leicht das ganze Prinzip des Anklageprozeſſes zerſtören könnte, ſind in jüng⸗ 
ſter Zeit durch Entſcheidungen des Ober⸗Tribunals in engere Grenzen einge⸗ 
ſchränkt worden. Außer dem kürzlich mitgetheilten Falle, in welchem das 
Ober⸗Fribunal ein Urtel auf Inſtanz der Staatsanwaltſchaft vernichtet hatte, 
weil der Richter die Grenzen der Anklage und des Anklagebeſchluſſes über⸗ 
ſchritten hatte, hat derſelbe Gerichtshof in einem Urtel wider N. vom 7. No⸗ 
vember ein Schwurgerichts⸗Urtel vernichtet, weil 1 en einen der ſchweren 
Hehlerei Angeklagten auf Antrag der Staatsanwa schaft, aber gegen den 
Einſpruch der Vertheidigung, eine auch auf gewohnheitsmäßige Hehlerei ge⸗ 
richtete Zuſatzfrage geſtellt worden war. Nach der Ausführung des Ober⸗ 
Tribunals hätte der Schwurgerichtshof die Frage, ob zur beſſeren Vorberei⸗ 
tung der Vertheidigung eine Vertagung anzuordnen oder eine weitere Ver⸗ 
folgung vorzubehalten, zur Erwägung ziehen und darüber erkennen (ſoll wohl 
heißen: Beſchluß faſſen) müſſen. . 

[Die Einſchränkung der Strafbarkeit des Gebrauchs eines 
falſchen Namens] auf diejenigen Fälle, wo Jemand, amtlich nach feinem 
Namen gefragt, zum Eintrag der öffentlichen Ordnung, ſſch eines 
ihm nicht zukommenden Namens bedient, iſt durch eine neuerliche Entſchei⸗ 

ung des Ober⸗Fribunals abermals ausdrücklich anusgeſproche worden. 

Berechnung der Steuer⸗Kontraventions⸗Strafe bei einer 
von mehreren Perſonen gemeinſchaftlich begangenen Defrau⸗ 
dation.] Mehrere Perſonen hatten, um verſchiedene Quantitäten Fleiſch 
mit Umgehung der Steuer in den hieſigen Steuerbezirk einzuführen, gemein⸗ 
ſchaftlich einen Kahn genommen. Der erſte Richter, behufs Feſtſtellung der 
Defraudations⸗Strafe, hatte den Geſammtbetrag der Steuer für das von 
ſämmtlichen Defraudanten eingeſchmuggelte Fleſſch als Maßſtab angenom⸗ 
men und jeden der Angeklagten zu dem ſechsfachen Betrage des ſo ermittel⸗ 
ten . verurtheilt. Siergegen appellirte ein ee, 
welchem feſtgeſtelltermaßen nur 33 Pfd. des 25 ches ge⸗ 
hört hatten, und ee Sire daß nur nach der für Diefe fd. zu entrichten 
geweſenen Steuer die trafe bemeſſen würde. Das Appe ationsgericht hat 
jedoch das erſte Urtel beſtatigt. 

[Duldung von Hazardſpielen.] Den kürzlich von dem Ober⸗Tri⸗ 
bunal ausgeſprochenen Grundſatz, daß Gaſtwirthe fur das Dulden von Ha⸗ 
zardſpielen nur dann ſtrafbar ſind, wenn das Spiel aus Gewinnſucht ge⸗ 
trieben worden, hat nun auch das ice Appellationsgericht adoptirt. Es 
werden demnach diejenigen Urtel vernichtet, in denen eine dahin gehende that⸗ 


fächliche Feſtſtellung nicht getroffen iſt. 


verpflichtet geweſen, bis zu der 


Börſenberichte. 0 7 
Berlin, 5. Dezember. Das Geſchäft beſchränkte fich raft ausſchließlich 
auf rheiniſche Aktien, welche ſich beliebt Thel ni während die meiſten übri⸗ 
en Papiere matter im Preiſe und zum Theil niedriger waren. Für einige 
rioritäten zeigte ſich heute etwas e 3 
Eiſenbahn⸗Aktien. Bresl.⸗Freiburg. alte 4% 142 Br. dito neue 
4% 126% Br. Köln⸗Minden. 34% 170% Br. 99975 4% 101 Gl. 
4 


dito Prior. Stm. 


31% 79½ bez. 4% 
1 3½%% Prior. 82 Br. Stargard⸗Poſ. 
LM 4 % Br. a . 


3½% 93 bez. Prior. 4 — — Prior. 4½ % f helmsb. 
12 fl. Oderb⸗ alte 4% 207% a 206 bez. u. Br dito neue 4% 167% bez. 
ll. Prior. 4% 90% Br. Mecklenb. 4% 53½ bez. Main ⸗Eudwigsg. 4% 
112½ Gl. Berlin⸗Hamb. 4% 115 a 115% bez. dito Prior. I. Emiss. 
14 % 102½% Gl. dito Prior. II. miss. 1 *. Aach.⸗Maſtr. 4% 48 a 
49 bez. Prior. 4½ % 01 ½ bez. Geld⸗ und Fonds⸗Courſe. Freiw. 
St.⸗Anl. 4½ % 101% bez. Anleihe von 1850 44% 101% bez. dito von 


47 5 

1852 4% y 101% bez. dito von 1853 4% 91 0 Gl. dito von 1834 4½ % 
101% Gl. Präm.⸗Anleihe von 1855 34% 10 St.⸗Schuldſcheine 
34% 85% bez. Preuß. Bank⸗Anth. 1% 122 bez. Wos, Pine 4% 
101% Br. dito neue 3% Iz bez. Polnische Pfobr. IE Kae 4% 
80% bez. u. Gl. Poln. Oblig. a 500 Fl. 4% 794 ber dito); 300 Fi. 
5% 84½ etw. bez. dito a 200 Fl. 19 Br. amb. Präm.⸗Anl. 63 Br. 
Wechjel:Eourje. Umſterdam kurz Sicht 143% bez. dito 2 Monat 
142% Gl. Hamburg kurze Sicht 152% bez. dito 2 Monat 150 7 bez. 
London 3 Monat 6 Nhl. 20 Sgr. bez. Paris 2 Monat 79%, bez. Wien 
2 Monat 01“ bez. Breslau 2 Monat 90 % bez. 


0. lau, 6. Dezember, [Produktenmarkt.] Auch heutiger Markt 
blieb I Leichlichen 11558 in allen Getreidearten flau. Weizen weißer 
Sgr., mittel 120—130 Sgr., feiner 150 Sgr., 

feinſter weißer 168 Sgr. oggen ord. 90-97 
Sgr., mittel 104-107 G feiner 110116 Gerſte 67—7 
Rübſen Winter⸗⸗ — 
Pfd. neuer gelber 112 
n. Qualität pro Frühj. 
2 Pfd. 92 Thlr. Brief, 
pro Dezb. 

und Br., pro — 5 90 
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